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UBERSETZEN

Werke der Dichtkunst aus dem Original in eine andere Sprache zu iibertragen, ist eine
Aufgabe, die iiber die sozusagen rein technischen Schwierigkeiten hinaus wahtscheinlich
unlésbare Probleme aufwitft. Dem Konnen und der Meisterschaft des Ubersetzets ist es
anheimgestellt, wie weit er sich mit seiner Ubertragung einer Losung dieser Probleme an-
nihert. Aber auch iiber das Ziel bestehen mindestens zwei verschiedene Auffassungen: Soll
die Ubetsetzung sich lesen wie ein Original, gleichsam wie wenn der Dichter sein Werk in
der Sprache des Ubersetzers geschrieben hitte? Soll sie, auch in der Sprache des Ubersetzers,
den fremdartigen Charakter des Originals zu bewahren suchen? Wir freuen uns, in diesem
Heft zwei bedeutenden Ubersetzern griechischer Dichtung das Wort geben zu diirfen. Emil
Staiger und Wolfgang Schadewaldt stellen in den beiden nachfolgenden Aufsitzen ihre Ge-
danken zum Thema « Ubersetzen » je an einem Beispiel dar.

Die Redaktion

839



	Übersetzen

